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Universitäten der Zukunft?

Ã Integrationvon 

ÄLernen und Praxis, 

ÄPraxis und Forschung, 

ÄForschung und Lernen, 

und 

ÄLernen und 

Gesellschaft

CAMPUS Dortmund (D. Goudevert/A. Gruschka)

Â Grand EcoleSuperieur

Â Weiterbildung

Â Zukunftslabore

Ã Exzellenz in der 

Forschung

Ã Expertenbezogenes 

Wissen (Publikationen)

Ã Wissenschaftlicher 

Nachwuchs

Ã Peer-Evaluation

Ä Kriterien: 

Drittmittel, Absolventen, 

Promotionen, Publikationen

Prof. Dr. Wolfgang Stark



Ziele von Bildung

Ã Traditionellwurde Bildung definiert durch 

das, was man erworben, wessen man sich 

versichert hatte.

Ã Zukünftig wird der Bildungsgrad daran zu 

messen sein, wie flexibel man sich auf neue 

Anforderungen einstellen kann, um der 

wachsenden Komplexität in der Welt 

Rechnung zu tragen.



Konsequenzen für ein 

neues Bildungskonzept

Für das 21. Jahrhundert brauchen wir ein neues 
Verstªndnis vom Lernené

Ã zu Wissensvermittlung und Anpassung an neue 
Gegebenheiten kommen Fähigkeiten zur 
beständigen Neu-Orientierung

ÄKreativitätund den 
ăBlick ¿ber den Tellerrandò fºrdern

Ä Zur ăFehlerfreundlichkeitò ermutigen

ÄEntwicklung einer ăFragekulturò

ÄEntwicklung einer Lernkulturin und zwischen Organisationen

ÄPersönlichkeitsentwicklungund soziale Verantwortung



Bildung für Verantwortung 

in der Zivilgesellschaft

Ã Budapest Declaration 1999

Ã Strassburg Declaration 2006

Ã Higher Education Network for Community 

Engagement

Ã Campus Compact

Ã Talloires Network



Universität Duisburg-Essen, Leuphana Universität Lüneburg, 

Universitªt Mannheim, Universitªt Trier é

Deutschprachiges Netzwerk



Kienbaum HR-Studie 2005: Was sind die größten Defizite der Bewerber?
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Kompetenzmodell für 

Schlüsselkompetenzen 

Systemische Kompetenz
Gesellschaftliche Verantwortung

Organisationskompetenz

Innovation

Netzwerkbildung

Sachkompetenz
Berufsorientierung

Sprachen

Branchen Know-how

Selbstkompetenz
Persönlichkeitsentwicklung

und

Reflexionsfähigkeit

Sozialkompetenz
Kommunikation und Empathie

Arbeit in/mit Gruppen

Konfliktfähigkeit

Gender

Methodenkompetenz
Problemlösung

Moderation

Lernstrategien


